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Projektdaten
Projektteam: FH 
Graubünden, SWITCH, 
Université de Fribourg

Projektförderung: 
swissuniversities

Laufzeit: 
November 2022 – 
Dezember 2024

Projektziele
Etablierung eines Services, welches es ermöglicht, automatisiert die 
«Openness» von Publikationen, von einzelnen Forschenden, aber 
auch Institutionen darzustellen.

Der Service soll möglichst alle Aspekte von Openness darstellen.

Die aktuellsten Technologien sollen verwendet werden.

Der Service soll eine nachhaltige Perspektive haben, d.h. im 
Anschluss übernommen werden oder sich «selber finanzieren». 

Das Projekt Openness Score
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Vision - Eine Homepage, die «Openness» angibt.

1. Eine DOI (oder andere URI) kann angegeben werden. Oder eine Publikation hochgeladen werden.

2. Die Publikation wird analysiert.

3. Es wird ausgegeben, wie «offen» diese Publikation ist, d.h. wie offen die Quellen. Einerseits als einfache 
Metrik («Openness Score»), andererseits mit längerer Begründung.

4. Es wird angegeben, was getan werden könnte, damit sie offener wird (z.B. andere Versionen der 
verwendeten Daten nutzen, die unter freier Lizenz stehen).

5. In Zukunft kann auch z.B. eine ORCID eingeben werden, für die die gesamten Publikationen ausgewertet 
werden. Oder eine Institution.

6. Die Homepage und der dahinterstehende Service finanzieren sich selber, werden somit nachhaltig angeboten 
und können z.B. von Forschenden für die Eigenanalyse genutzt oder von Bibliotheken, um Forschende zu 
beraten.

Das Projekt Openness Score
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Langfristige Ziele des Openness Score Projektes:

− Förderung von Open Science und Open Access

− Förderung des Verständnisses von Openness («Literacy»)

− Wie kann man als Forscher*in mehr offen publizieren?

− Was beeinflusst, wie offen oder geschlossen eine wissenschaftliche Publikation ist?

− Unterstützung der Beratung von Forschenden durch Bibliotheken

− Einbezug möglichst verschiedener Quellen (Forschungsdaten, gemeinfreie Publikationen, 
graue Literatur etc.) und Themen von Open Science (z.B. Transparenz von Projektabläufen, 
Etats)

Das Projekt Openness Score
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Definitionen Openness 
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Openness heisst im Projekt: 
«Folgt den FAIR-Prinzipien»:

Findable – also auch über URIs 
(wie DOIs) findbar

Accessible – also auch 
zugänglich ohne grössere 
Hürden

Interoperable – also auch mit 
verständlichen Metadaten 
ausgestattet

Reusable – also auch mit 
Lizenzen ausgestattet

− Die FAIR-Prinzipien sind in der wissenschaftlichen Diskussion 
und im Feld Open Science etabliert.

− Sie sind über Jahre durch Diskussionen und 
Auseinandersetzungen, Versuche, Umsetzungen usw. 
formuliert worden.

− Sie haben z.B. Definitionen von Open Access integriert und 
sind Grundlage für z.B. Standards wie COUNTER (counting 
use of electronic resources).

− Sie sind verschiedene Datentypen und Anwendungsfelder 
(z.B. auch Projektinformationen) ausgelegt.

− Metadatenstandards z.B. für Repositorien (OAI-PMH) bauen 
auf ihnen auf.

Definitionen Openness
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Sie würden denken, dass wäre eine sehr klare Sache.

Aber: Schon hier stellen sich viele Fragen.

Im folgenden soll es nur darum gehen:

− Wie wird Openness nach den FAIR-Prinzipien in der Realität definiert?

− Welche Interpretation und Gestaltungsspielräume gibt es?

− Wie wird Openness in den Metadaten «in the wild» abgebildet?

Definitionen Openness
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− Frage: Wie interpretiert man, «FAIR»?

− Grundsatz: Reusable, d.h. es ist klar, dass man 
die Publikationen, Daten etc. frei nutzen kann.

− Normalerweise…

− wird dies über eine Lizenz geregelt.

− ist diese Lizenz mit der jeweiligen 
Publikation, den Forschungsdaten etc. 
verknüpft.

− ist diese Lizenz eine der Standardlizenzen 
(z.B. CC, GPL, Apache-Licence…).

− Aber: Was heisst schon «normalerweise»?

Definitionen Openness

Quelle: GoFair (https://www.go-fair.org/fair-principles/, 09.02.2024)

https://www.go-fair.org/fair-principles/
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Openness in der Praxis
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Was findet sich in der Praxis?

− In vielen Fällen (insbesondere bei Zeitschriften und E-Books) gibt es 
eindeutige Informationen über die verwendeten Lizenzen. Bei Zeitschriften 
sind das praktisch immer CC-Lizenzen.

− Aber: Je kleiner die herausgebende Körperschaft, umso eher stimmt das 
nicht. Gerade Zeitschriften von Initiativen von Forschenden selber fehlen 
solche Angeben.

− Bei anderen Publikationen als Artikeln und Monographien (z.B. Videos, 
Podcasts, Blogposts) fehlen diese Angaben oft.

− Oder: Sie existieren, sind aber nicht direkt in den Metadaten enthalten, 
sondern z.B. im Impressum eines Blogs.

Openness in der Praxis

ebook by Cuby Design from Noun Project (CC BY 3.0)

https://thenounproject.com/browse/icons/term/ebook
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Was findet sich in der Praxis?

− Bei Forschungsdaten ist die Situation schon komplexer.

− Wenn Forschungsdaten in einem Repository abgelegt sind und wenn dieses 
Repository den etablierten Standards folgt, dann (a) müssen Forschende beim 
Hochladen eine Lizenz wählen und (b) sind diese Lizenzen in den Metadaten 
enthalten.

− Aber wenn die Repositorien sich nicht an diese Standards halten, dann nicht 
unbedingt.

− Wenn Forschende ihre Daten anders anbieten / archivieren (z.B. als 
Datenbanken), dann noch weniger.

− Manchmal sind solche Angaben auch anderswo zu finden, aber nicht in den 
Metadaten.

Openness in der Praxis

data analytics by Nunung Anggraini NPH 
from Noun Project (CC BY 3.0)

https://thenounproject.com/browse/icons/term/data-analytics
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Was findet sich in der Praxis?

− Bei Software ist es noch schwieriger.

− Wenn Sie in Repositorien abgelegt wurde, gilt das gleiche, was für 
Forschungsdaten gilt.

− Wenn Sie aber in Versionsverwaltungen wie git oder gar als «Anhang» von 
Artikeln veröffentlicht wurde, wird es unübersichtlich.

− Es gibt «in der Szene» teilweise ein «unausgesprochenes Verständnis», 
dass Software in Forschungsumgebungen «frei» ist. (Z.B. weil es als 
Werkzeug angesehen wird.)

− Aber: Das ist weder universell, noch rechtlich abgesichert, noch in den 
Daten abgebildet. Code ohne Lizenz ist wie ein Museumsobjekt – man 
kann es bewundern, aber nicht anfassen.

Openness in der Praxis

Software by loviana from Noun Project (CC BY 3.0)

https://thenounproject.com/browse/icons/term/software
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Was findet sich in der Praxis?

− Je weiter man sich «aus der Wissenschaft» heraus bewegt, umso uneindeutiger wird es.

− Beispielsweise: Staatlich Einrichtungen, die Daten produzieren
− Beispiel: Bundesamt für Statistik
− Bis vor einiger Zeit war der Rechtsstatus der Daten nirgends sichtbar. Jetzt werden Daten nach und nach 

mit einer Lizenz ausgestattet.
− Diese Lizenzen sind zwar den CC-Lizenzen nachgebildet, aber nicht Teil der von der Open Source 

Initiative anerkannten, offenen Lizenzen (https://opensource.org/licenses).

− Gesetze, Verordnungen, amtliche Erlasse sind gemeinfrei – in der Schweiz und anderen Demokratien. Aber 
nicht in allen anderen Staaten.

− Digitale Objekte von Museen... Das ist noch ein ganzes Feld von politischen Interessen, Missverständnissen 
(ab wann ist etwas gemeinfrei?) und Problemen bei der technischen Umsetzung.

Openness in der Praxis

https://opensource.org/licenses
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Die Praxis verweigert sich einer klaren Definition, wie sie in den FAIR-Prinzipien eigentlich angelegt ist.

− Je enger man sie fasst, umso eher lassen sie sich aus den Metadaten ziehen (keine Lizenzangabe, keine 
Openness).

− Je weiter man sie fasst, umso eher integriert man den Anspruch der Urheber*innen.

Auch im Team gibt es unterschiedliche Meinungen dazu, wie «weit oder eng» man die Prinzipien fassen soll.

Aktuell wird die enge Variante präferiert, weil sie technisch einfacher umzusetzen ist.

Openness in der Praxis
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Daten zur Openness
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Die Datenbasis für alle Projekte zum Thema Openness, Open Access, Open Science etc. ist in den letzten 
Monaten OpenAlex geworden.

− Offiziell gestartet im Januar 2022.

− Basiert auf den Daten von Microsoft Academic Graph, eingestellt im Dezember 2021.

− Betrieben von «OurResearch», der Stiftung hinter unpaywall, Impact Story etc.

− Wird seitdem ausgebaut, Daten werden verbessert und ergänzt etc.

− Aggregiert andere Datenquellen (z.B. crossref, unpaywall)

− Grosser Qualitätssprung. Zuvor war es immer notwendig, die Daten selber zu aggregieren oder aber von 
kommerziellen Anbietern zu lizenzieren.

− Die Datenqualität ist schlecht, aber das war / ist bei kommerziellen Anbietern auch so. Immerhin kann man 
jetzt besser nachvollziehen, welche Probleme es gibt und dies offen kommunizieren.

Daten zur Openness
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Wir bauen auch auf OpenAlex auf.

OpenAlex liefert – soweit vorhanden – ausgehend von einer DOI zu einem Artikel:

− bibliographische Angaben

− Artikel (und andere Objekte, die eine DOI haben), auf die verlinkt wird

− Artikel, die auf den Artikel verlinken

− Den Open Access-Status des Artikels

− Dieser wird ausgehend von Lizenzen und Archivierungsstatus bestimmt

− Es gibt nur: Gold, Grün, Bronze (frei zugänglich, aber ohne OA Lizenz), Closed, Hybrid und Unbekannt

− [Eventuell wird in Zukunft über Einbindung von Daten aus openAPC eine Unterteilung in Diamond / Gold 
hinzukommen. Aber es ist nicht garantiert.]

− Alle anderen «Grenzfälle», Diskussionsgegenstände etc. sind in den Daten (noch) nicht abzubilden.

Daten zur Openness
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Probleme

− Es sind nicht alle Daten zu wissenschaftlichen Artikeln in OpenAlex «drin».

− Es werden immer mehr, aber wann ist es «ausreichend»?

− Die Qualität der Daten in OpenAlex wird kritisiert.

− Sie war auch «vorher» nicht gut, aber erstaunlicherweise scheint es jetzt mehr zum Thema zu werden.

− Sie wird immer besser. Aber auch hier: Wann ist sie «ausreichend»?

− Die Qualität ist auch abhängig davon, welche Daten von den Anbietern (v.a. Verlagen) selber geliefert 
werden.

− Es gibt immer noch mehr Quellen, die integriert werden müssten / können.

− Repositorien bieten im Normalfall selber gut strukturierte Metadaten an.

− Bei Medien / Daten aus anderen Quellen wird es immer schwierig sein.

− Unklare Definitionen und Umsetzungen (z.B. «eigene Lizenzen», Angaben im Impressum, nicht in den 
Metadaten) bleiben ein technisches Problem

Daten zur Openness
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Kann man den Daten vertrauen? 
Wenn ja, sieht die «Openness» 
bislang nicht sehr gut aus.

− Auswertung der «Openness» der 
Zitationen der je 500 ersten 
Artikel verschiedener Disziplinen 
in Web of Science (12.12.2023)

− Es gibt Unterschiede zwischen 
den Disziplinen, aber die meisten 
genutzten Quellen sind nicht 
offen.

− Erwartung wäre: Wenn 
Wissenschaft offener wird, 
werden auch die Quellen offener. 
Aber: Wie viel? Was wäre eine 
«gute Openness»?

Daten zur Openness

Quelle: Dr. Karsten Schuldt, eigene Auswertung (R + Daten aus OpenAlex, Web of Science)
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Fazit



Openness ist als Konzept die Basis von Open Science

− Seine Definition scheint auf den ersten Blick einfach zu sein.

− Aber die Realität ist komplexer. Sowohl theoretisch als auch praktisch ist «Openness» eher sehr breit 
definiert.

− Die Datenlage wird in naher Zukunft zu einer gewissen Vereinheitlichung führen.

− Aber die offenen Fragen werden offen blieben, d.h. es wird immer versucht werden, «Sonderfälle» irgendwie 
zu erfassen.

− Es bleibt ein offenes und wichtiges Diskussionsthema.
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Fazit



Fachhochschule Graubünden
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7000 Chur
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Fachhochschule Graubünden
Scola auta spezialisada dal Grischun
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University of Applied Sciences of the Grisons

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
Grazia fitg per l'attenziun.
Grazie per l'attenzione.

Das «Openness Score» Projektteam

FHGR  Prof. Dr. Ana Petrus, Dr. Karsten Schuldt, Stefanie Müller
SWITCH Dr. Sebastian Sigloch, Dr. Andrea Bertino
UNIFR  Prof. Dr. Philippe Cudré-Mauroux
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